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Bericht 2010 
 
 
Der Friedrich-Bödecker-Kreis e.V. hat im Jahr 2010 insgesamt 1369 Autorenbegegnungen  
von 135 Autorinnen und Autoren  veranstaltet. Diese sehr hohe Zahl führte leider auch zu 
Problemen bei der Finanzierung. Das entstandene Defizit 2010 resultiert allerdings auch 
aus Entwicklungen, die schon in den Vorjahren begonnen hatten. Die kontinuierlich steigen-
de Nachfrage der Schulen, die Erhöhung der Autorenhonorare mit Beginn des Jahres 2009 
und gleichzeitig einige rückläufige Tendenzen auf der Einnahmenseite sind hier zu nennen. 
Um das Problem zu beheben und das Defizit abzubauen, sind strukturelle Änderungen bei 
der Finanzierung der Lesungen notwendig geworden. Als erste Maßnahme wurde die Erhö-
hung der Mitveranstalterbeiträge um 10,- € ab dem 1.1.2011 beschlossen. Gespräche mit 
dem Ministerium und anderen möglichen Förderern von Lesungen folgten. 
Dass die Gesamtzahl der Lesungen gegenüber 2009 deutlich gestiegen ist, liegt u.a. an den 
Jugendbuchwochen, die nur alle zwei Jahre im Zusammenhang mit der Autorentagung 
„Treffpunkt Hannover“ stattfinden. Hier erbringt allein die Celler Jugendbuchwoche mit 270 
Autorenbegegnungen den größten Teil der höheren Lesungszahl des Jahres 2010 (s. Punkt 
2, S. 8 ff.). 
Der Höhepunkt des letzten Jahres war die Durchführung der 25. internationalen Tagung 
von Kinder- und Jugendbuchautoren „Treffpunkt Hanno ver“  im September im Neuen 
Rathaus der Stadt Hannover. Hauptthema der Tagung war diesmal der Humor in der Kin-
der- und Jugendliteratur. Das Humorverständnis von Kindern und Jugendlichen wurde    
ebenso wie die Ausprägung von Humor in den verschiedenen Gattungen vom Gedicht bis 
zum Bilderbuch thematisiert. Außerdem wurde noch über Humor bei der Literaturvermittlung 
diskutiert. Zum Schluss stand die praktische Arbeit der Friedrich-Bödecker-Kreise, beson-
ders die Durchführung von Schreibwerkstätten, auf der Tagesordnung (s. Punkt 3, S. 11 ff.). 
Für viele Autorinnen und Autoren ist der „Treffpunkt Hannover“ eine der wenigen Möglich-
keiten, mit den Kollegen ins Gespräch zu kommen. Die Rückmeldungen und Briefe der Teil-
nehmer, die zahlreich nach der Tagung bei uns eingingen, lassen keinen Zweifel an der Be-
deutung und Intensität dieser Zusammenkunft und am Wunsch, sich weiterhin im größeren 
Rahmen zu treffen und auch über die Landesgrenzen hinweg sich auszutauschen. Die 
nächste 26. Tagung ist für 2012 September geplant. 
Die Schreibwerkstätten in Haupt- und Förderschulen sowi e für Jugendliche  in den an-
deren Schulformen gehören zu den in den Vorjahren begonnenen Projekten, die 2010 wei-
tergeführt werden konnten. Für die 20 Tage Schreibwerkstätten an Haupt- und Förderschu-
len und für die 17 Tage in den anderen Schulformen konnten mit der Sparkasse Hannover 
und der VGH-Stiftung jeweils Sponsoren zur Finanzierung gewonnen werden (s. Punkt 4, S. 
13 ff.).  
Der Umfang der Beratungs- und Kooperationsgespräche sowie die allgemeine Informations- 
und Öffentlichkeitsarbeit hat 2010 weiter zugenommen. Der Vorstand und die Geschäftsstel-
le haben zahlreiche Termine wahrgenommen und Gespräche über die  Arbeit des Friedrich-
Bödecker-Kreises geführt (s. Übersicht S. 29, 30). 
Seit dem Jahr 2000 befindet sich der Sitz der Geschäftsstelle des Friedrich-Bödecker-
Kreises wieder im  Künstlerhaus Hannover. Dort gibt es jedes Jahr die bekannten und be-
währten öffentlichen Veranstaltungen. Im September fand das Hoffest  des Künstler- und 
des Schauspielhauses statt und im November wurde die Jugendbuchwoche Hannover  (s. 
S. 10) durchgeführt. 
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Trotz des Defizits hat es viel Unterstützung für unsere Arbeit im Jahr 2010 gegeben. Bei 
den zahlreichen zuverlässigen Partnern und Förderer n unserer Arbeit in ganz Nieder-
sachsen bedanken wir uns sehr herzlich. Ohne die guten Kooperationen und die Unter-
stützung durch die Öffentliche Hand, die Sponsoren und Stiftungen und nicht zuletzt durch 
die Autorinnen und Autoren sowie die Mitglieder wäre unsere sehr umfangreiche Literatur- 
und Leseförderungsarbeit nicht möglich. 
Im Folgenden berichten wir unter den in der Inhaltsübersicht angegebenen Überschriften 
über weitere Einzelheiten unserer Arbeit. 
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1. Autorenbegegnungen  
 
Seit 1954 arbeitet der Friedrich-Bödecker-Kreis 
e.V. im Dienst der Leseförderung und hat dabei 
ein klares Profil seiner Tätigkeit in Niedersach-
sen, bundesweit und im europäischen Ausland 
entwickelt und etabliert. Im Mittelpunkt aller 
Aktivitäten steht die Begegnung und das Ge-
spräch von Kinder- und Jugendbuchautorinnen 
und –autoren mit ihren Lesern, den Kindern 
und Jugendlichen. Auch im Jahr 2010 war un-
ser Ziel, möglichst viele Autorenbegegnun-
gen durchzuführen und damit möglichst vielen 
Kindern und Jugendlichen das Kennenlernen 
eines Schriftstellers zu ermöglichen. 
 
 

Anzahl der Lesungen 
 

im Jahr 2010: 1369 
 
 
Die persönliche Begegnung und das Gespräch 
als wesentliches Element der Lesungen ist nur 
in kleinen altershomogenen Gruppen möglich, 

deshalb gilt eine Beschränkung auf ca. 50 Teil-
nehmer oder zwei Klassen. Im Jahr 2010 konn-
ten wir in Niedersachsen insgesamt 1369 Auto-
renbegegnungen durchführen. Das sind 271 
Lesungen (oder ca. 25 %) mehr als 2009. Der 
Zuwachs ist wesentlich bedingt durch die Auto-
rentagung „Treffpunkt Hannover“ und der dann 
zusätzlich vorhandenen finanziellen Mittel für 
Lesungen. Bei einer durchschnittlichen Teil-
nehmerzahl von 50 Schülern pro Lesung haben 
wir damit ca. 68.450 Kinder und Jugendliche 
erreicht. 
 
 
Anzahl der erreichten Kinder 

und Jugendlichen 2010: 
68.450 

 
 
Die Lesungen fanden als Einzelveranstaltungen 
an Schulen, Bibliotheken und anderen Einrich-
tungen statt oder in Jugendbuchwochen (s. 
Punkt 2, S. 8 ff.). 
Unsere Kooperationspartner (Lehrer, Bibliothe-
kare u.a.) sind für die organisatorischen Einzel- 
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heiten vor Ort sowie die Vor- und Nachberei-
tung der Lesungen zuständig. Diese tragen 
entscheidend zum Gelingen und zur nachhalti-
gen Wirkung der Autorenbegegnungen bei. 
Deshalb sei hier noch einmal auf die entspre-
chenden Informationen auf unserer Homepage 
hingewiesen: 
www.boedecker-kreis.de 
www.nds.boedecker-kreis.de 
Ausführliche Informationen sind zu finden im 
Buch: 
Lebendige Literatur – Handreichungen für Auto-
renbegegnungen mit Kindern und Jugendlichen 
Bundesverband der Friedrich-Bödecker-Kreise / 
Peter Conrady (Hrsg.) 
Westermann, Braunschweig 2008,  
ISBN 978-3-14-162113-6, 15,- € 
Der Friedrich-Bödecker-Kreis übernimmt die 
inhaltlichen Aufgaben (Empfehlung von Auto-
rinnen und Autoren usw.), die Logistik (Leserei-
sen) und die bürokratische und finanztechni-
sche Abwicklung der Lesungen. Die eigentliche 
Arbeit aber leisten die Autorinnen und Autoren. 
Von ihnen hängt der Erfolg der Leseförde-

rungsveranstaltungen ab. 135 waren während 
des Jahres 2010 in Niedersachsen im Einsatz 
(s. Liste S. 16 ff.). Bei ihnen bedanken wir uns 
sehr herzlich. 
Das größte Problem im Jahr 2010 war – wie 
auch in den Vorjahren – die Finanzierung der 
Lesungen . Die Anmeldungen von den Schulen 
u.a. waren zum größten Teil schon bis zum Jah-
resende 2009 in der Geschäftsstelle eingegan-
gen. Außerdem konnten zahlreiche Lesungen 
erst im September im Zusammenhang mit der 
Autorentagung „Treffpunkt Hannover“ stattfin-
den, da ja dann viele Autoren „vor Ort“ waren. 
Wir mussten uns also in der ersten Jahreshälfte 
sehr beschränken und leider viele Absagen 
erteilen bzw. Lesungen auf den September ver-
schieben. Dennoch haben wir die finanzierbare 
Lesungszahl überschritten und ein Defizit in der 
Jahresbilanz zu verzeichnen. Dafür war aller-
dings nicht nur die hohe Lesungszahl verant-
wortlich, sondern es spielten auch andere Fak-
toren (Einnahmeausfälle u.a.) eine Rolle. 
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Grafik 1    Anzahl der Lesungen in Niedersachsen vo n 1990 bis 2010

 
 

 
Im Vergleich der letzten 20 Jahre  kann die 
Anzahl der Lesungen 2010 durchaus als gutes 
Ergebnis angesehen werden. Bis 1994 gab es 
ausreichende Landesmittel für bis zu 1500 Le-
sungen pro Jahr (das waren nicht nur institutio-
nelle Mittel, sondern auch Projektförderungen). 
Im Jahr 1995 war ein Einbruch in der Landes-
förderung zu verzeichnen, der dann in der Fol-
gezeit nur noch annähernd in den (geraden) 
Jahren mit der Autorentagung „Treffpunkt Han-
nover“ kompensiert werden konnte. So konnte 
auch im Jahr 2010 die hohe Zahl nur erreicht 
werden, weil es neben den Landesmitteln noch 
Gelder für die Lesungen gab. Sie kamen 

hauptsächlich von der Jugendbuchwoche Celle 
(250 Lesungen wurden durch örtliche Mittel 
vollständig abgedeckt, siehe Punkt 2 Seite 8 ff.) 
und von der VGH-Stiftung. Diese bewilligte dem 
Friedrich-Bödecker-Kreis e.V. eine Zuwendung 
von 10.000,- € für Lesungen im Umfeld der Au-
torentagung „Treffpunkt Hannover“. Dadurch 
konnten insgesamt 106 Lesungen zusätzlich 
finanziert werden. Die entsprechenden Verän-
derungen zeigen die Kurven in der Grafik 2 
(nächste Seite). Bei gleichbleibender bzw. leicht 
rückläufiger Finanzierung durch das Land Nie-
dersachsen und die übrige Öffentliche Hand ist  
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ein starker Anstieg der Kurve für die Finanzie-
rung der Lesungen bei den Drittmitteln der örtli-
chen Veranstalter und ein moderater Anstieg 
bei den Mitteln der Sponsoren zu verzeichnen. 
Das sind in erster Linie die VGH-Stiftung, die 
Sparkasse Hannover, die Hannoversche 
Volksbank (Sponsor Jugendbuchwoche Han-

nover) und die Bußgelder durch die Staatsan-
waltschaft. Alle anderen Sponsorengelder, die 
nicht direkt, sondern über die örtlichen Veran-
stalter zur Finanzierung der Lesungen verwen-
det werden, sind statistisch unter den Drittmit-
teln der örtlichen Veranstalter erfasst. 
 

Grafik 2    Finanzierung der Lesungen
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Der Gesamtumsatz , d.h. die Summe aller 
Ausgaben bzw. Finanzierungen für Lesungen, 
Projekte, Geschäftsstelle usw. des Jahres 2010 
hat mit knapp 430.000,- € den Höchststand von 
2008 wieder erreicht. Es sind 80.000,- € mehr 
als 2009 (siehe unten Grafik 3).  

Die Summen für die Weiterleitungen an die Lite-
raturbüros, die sich aus der Zielvereinbarung 
mit dem Land ergeben, sind in der Grafik nicht 
berücksichtigt. Es handelt sich ausschließlich 
um durch den Friedrich-Bödecker-Kreis selbst 
umgesetzte Summen. Die insgesamt durchaus 
positive Entwicklung setzt sich also fort.  

Grafik 3   Entwicklung des Gesamtumsatzes und der a nteiligen Landesmittel
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Die Qualität von Autorenbegegnungen  lässt 
sich statistisch nicht oder nur unzureichend 
erfassen. 1369 verschiedene Begegnungen, 
die alle unter unterschiedlichen Bedingungen 
mit unterschiedlichen Kindern, Jugendlichen 
und Autorinnen und Autoren stattfanden.  

Dass die allermeisten gelungen und erfolgreich 
waren, lässt sich aus den Rückmeldungen, die 
die Geschäftsstelle von den Schulen u.a. örtli-
chen Veranstaltern und den Autorinnen und 
Autoren schriftlich oder mündlich erhält, 
schlussfolgern.  
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Eine kleine Auswahl von Zitaten aus Rück-
meldungen von Schulen kann das belegen: 
 
Schüler:  
 
„Ihre Bücher sind sehr gut, ihre Gedichte sind 
auch so toll. Ich kann jedem empfehlen, ein 
Buch von S. zu lesen.“ 
„Sie kann bald wieder kommen. So etwas 
könnte man öfters machen...“ 
„Ich würde mich wirklich sehr freuen, wenn S. 
noch weitere Schulen besuchen würde, denn 
es hat mir sehr viel Spaß gemacht, bei der Le-
sung zuzuhören.“ 
(3. Jahrgang einer GS in Rehburg-Loccum) 
 
„Ich hatte eigentlich keinen Bock, aber es war 
total interessant. Die Schule ging total schnell 
vorbei.“ 
„Wenn noch mal eine Autorenlesung ist, gehe 
ich da sogar freiwillig hin.“ 
„Jetzt verstehe ich auch sein Buch viel besser.“ 
„Ich fand es echt gut!“ 
(8. Klasse einer Schule in der Wedemark) 
 
Lehrer:  
 
„Als beobachtende Lehrkraft ist mir aufgefallen, 
dass gerade einige Schüler, die häufig durch 
Konzentrationsprobleme auffallen, durchge-
hend „gefesselt“ waren. ...“ 
(eine FöS in Barsinghausen) 
 
„Schüler/Schülerinnen und Lehrerinnen waren 
begeistert ... Die Aktion war ein echtes High-
light.“ 
(eine FöS in Sehnde) 
 
„Herr F. fesselte die Schüler der 3. und 4. Klas-
sen durch seine lockere Art und eine Mischung 
aus Erzählen und Vorlesen. ... Die Lesungen 
waren auf jeden Fall ein Höhepunkt unserer 
Projektwoche ...“ 
(eine GS in Schöningen) 
 
„Es war eine wunderbare Erfahrung und ich 
hätte ihn sehr gern im nächsten Jahr wieder bei 
uns.“ 
(ein Gymnasium in Hannover) 
 
„Mittlerweile ist Ihre Autorenlesung zu einer 
festen Institution an unserer Schule geworden 
und als ein wichtiger Baustein zur Leseförde-
rung in unserem Curriculum verankert.“ 
(Gymnasium in Hermannsburg) 
 

„Alles in allem ein zum Lesen animierender 
Vormittag, der zudem auch Einblicke in das 
Leben während des Zweiten Weltkrieges und im 
DDR-Regime offenbarte.“ 
(ein Gymnasium in Hannover) 
 
„Meine Kolleginnen und ich sind sehr begeistert, 
... Ein Schüler hat sogar selbst angefangen zu 
schreiben, er stellt seine Arbeiten der Klasse 
einmal im Monat vor und wird dafür sehr be-
wundert.   Ich freue mich auf die nächste Le-
sung.“ 
(eine Realschule in der Wedemark) 
 
Ähnliche Berichte haben wir in großer Zahl in 
unserem Archiv. Die Zitate ließen sich beliebig 
fortsetzen. Außerdem gibt es zahlreiche Pres-
seberichte und andere Mitteilungen zu den Au-
torenbegegnungen, Projekt-, Buch- und Lese-
wochen. Sie alle zu veröffentlichen würde den 
Rahmen des Sachberichts sprengen. Eine klei-
ne Auswahl von Presseberichten findet sich im 
Anhang (Seite 18 ff.). 
 
Die Verteilung der Lesungen auf die einzel-
nen Schulformen und andere Einrichtungen  
(Übersicht und Grafik auf der nächsten Seite) 
verändert sich von Jahr zu Jahr nur geringfügig. 
Allerdings muss bei der Auswertung der Statis-
tiken bedacht werden, dass die Lesungszahlen 
pro Jahr stark schwanken. 553 Lesungen in 
Grundschulen im Jahr 2009 bedeuteten 50,4% 
aller durchgeführten Lesungen. Im Jahr 2010 
waren es 713 Lesungen in Grundschulen, die 
bei der höheren Gesamtzahl der Lesungen 
dann nur 52,1 % ausmachten. Über einen län-
geren Zeitraum vergleichbar sind deshalb in 
erster Linie nur die Prozentzahlen. Die grobe 
Verteilung bleibt relativ konstant, im Detail gibt 
es jedoch immer wieder einige Veränderungen, 
die auffällig sind. 
Von 2009 auf 2010 sind z.B. die Anteile der 
Lesungen an Hauptschulen auffällig angestie-
gen und an Bibliotheken merklich zurückgegan-
gen. Bei den Hauptschulen scheint sich auszu-
wirken, dass wir das Schreibwerkstättenprojekt 
für Haupt- und Förderschulen (siehe Punkt 4.1., 
Seite 13) seit einigen Jahren durchführen. Da-
durch geht auch die Nachfrage nach Lesungen 
dort etwas mehr in die Höhe. Bei den Bibliothe-
ken gibt es seit Jahren eine geringe, aber konti-
nuierlich rückläufige Tendenz (mit Unterbre-
chungen). Da spielen oft die fehlenden perso-
nellen und finanziellen Ressourcen eine große 
Rolle.  
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Die Lesungen des Jahres 2010 verteilen sich auf die  Schulformen und anderen Einrichtungen wie folgt: 

................................................................................................................................................................................................................................ 

 Anzahl/2010 Prozent/2010 Anzahl/2009 Prozent/2009 

................................................................................................................................................................................................................................ 

1.   Vorschulische Einrichtungen (Kitas) 3 0,2 5 0,5 

2.   Grundschulen 713 52,1 553 50,4 
3.   Hauptschulen 105 7,7 53 4,8 
4.   Realschulen 149 11,0 130 11,8 

5.   Gymnasien 178 13,0 138 12,6 
6.   Gesamtschulen (IGS, KGS) 73 5,3 80 7,3 

7.   Förderschulen 42 3,0 30 2,7 
8.   Berufsbildende Schulen 8 0,6 7 0,6 

9.   Bibliotheken 56 4,0 64 5,8 
10. Außerschulische Veranstaltungen 42 3,1 38 3,5 

................................................................................................................................................................................................................................ 

 1369 100 1098 100 
 
 
Auffällig ist auch der Rückgang bei den Ge-
samtschulen. Da lässt sich aber im Vergleich 
der letzten Jahre keine feste Tendenz ausma-
chen, so dass zu vermuten ist, dass sich in den 

folgenden Jahren das Bild wieder korrigiert, d.h. 
dass der Rückgang im Jahr 2010 eher zufällig 
ist. 
 

 

Verteilung der Lesungen 2010
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Der Friedrich-Bödecker-Kreis versucht jedes 
Jahr über die gesamte Fläche des Landes Nie-
dersachsen Autorenbegegnungen durchzufüh-
ren. Dabei spielt natürlich zum größten Teil die 
Nachfrage der örtlichen Veranstalter eine Rolle. 
Bei der Verteilung der Lesungen auf die vier 
Regierungsbezirke ist aber auch wichtig, wel-

che Buchwochen jeweils durchgeführt werden 
und welche nicht. Einige Buchwochen finden 
wegen fehlender örtlicher Unterstützung nicht 
mehr statt. Dies macht sich dann natürlich auch 
in der Übersicht der Orte bemerkbar. Die fol-
gende Liste der Orte sagt zwar nichts über die 
Anzahl der Lesungen in den einzelnen Orten 
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aus, sie gibt aber doch ein gutes Bild über die 
Verteilung der Autorenbegegnungen des Fried-

rich-Bödecker-Kreises über die gesamte Fläche 
des Landes Niedersachsen. 
 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Übersicht der Städte und Gemeinden, in denen 
der Friedrich-Bödecker-Kreis im Jahr 2010 Le-
sungen und Schreibwerkstätten durchgeführt 
hat: 
 
Regierungsbezirk Hannover 
 
Algermissen  Bad Nenndorf 
Bad Münder  Barienrode 
Bad Salzdethfurt Coppenbrügge 
Deensen  Delligsen 
Diekholzen  Einbeck 
Emmerthal  Gronau 
Hameln  Hannover 
Harsum  Hasede 
Haste   Heinsen 
Hess. Oldendorf Hildesheim 
Holzminden  Lauenhagen 
Nienstädt  Polle 
Rehburg-Loccum Rinteln 
Rodenberg  Salzhemmendorf 
Schellerten  Söhlde 
Stadthagen  Stolzenau 
 
Landkreis Hannover 
 
Ahlten   Altwarmbüchen 
Barsinghausen Bennigsen 
Bokeloh  Bredenbeck 
Burgdorf  Burgwedel 
Garbsen  Gehrden 
Großenheidorn Hämelerwald 
Ingeln-Oesselse Isernhagen 
Laatzen  Langenhagen 
Lehrte   Mellendorf 
Neustadt  Pattensen 
Rethen  Ronnenberg 
Seelze   Sehnde 
Schloß Ricklingen Springe 
Steinhude  Stelingen 
Völksen  Wedemark 
Wennigsen  Wunstorf 
 
Regierungsbezirk Braunschweig  
 
Abbensen  Adelebsen 
Adenbüttel  Bad Harzburg 
Bad Lauterberg Baddeckenstedt 
Bovenden  Bremke 
Braunschweig  Dransfeld 
Duderstadt  Ebergötzen 
Friedland  Gifhorn 
Gleichen  Goslar 

Göttingen  Groß Lengden 
Groß Schneen Hankensbüttel 
Hann.Münden  Hedemünden 
Helmstedt  Leiferde 
Liebenburg  Meine 
Parsau   Peine 
Reinhausen  Rosdorf 
Rötgesbüttel  Rühen 
Salzgitter  Scheden 
Schöningen  Schöppenstedt 
Schwülper  Seesen 
Sprakensehl  Steinhorst 
Tiefenbrunn  Vienenburg 
Vordorf  Waake  
Wesendorf   Wolfenbütte 
Wolfsburg 
 
Regierungsbezirk Lüneburg 
 
Achim   Adelheidsdorf 
Bergen   Blender 
Bothel   Buxtehude 
Celle   Eicklingen 
Eldingen   Eschede 
Eversen   Fassberg  
Gerdau   Handorf 
Hermannsburg Hohne 
Kirchlinteln   Lachendorf 
Langlingen   Langwedel 
Lüneburg   Melbeck 
Morsum   Neu-Wulmstorf 
Nienhagen   Oberndorf 
Osterholz-Scharmbeck 
Ottersberg   Oyten 
Rosche   Scheeßel 
Schneverdingen Sögel 
Soltau   Stade 
Thedinghausen Unterlüß 
Verden   Walsrode 
Wathlingen   Wienhausen 
Wietze   Wietzendorf 
Winsen   Wittingen 
 
Regierungsbezirk Weser-Ems 
 
Ankum   Aurich 
Bad Rothenfelde Belm 
Berge   Bohmte 
Bösel   Delmenhorst 
Detern   Dissen 
Emstek  Fürstenau 
Garrel   Hasbergen 
Jade   Jever 
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Leer   Lingen 
Lorup   Melle 
Nordhorn  Ochholt 
Oldenburg  Osnabrück 
Quakenbrück  Saterland 
Vehrte   Vrees 
Wardenburg  Weener 
Westerholt  Wiefelstede 
Wilhemshaven 
 
Nähe Bremerhaven (zusammen mit dem Fried-
rich-Bödecker-Kreis im Lande Bremen e.V.): 
 
Bexhövede  Bokel 
Geestenseth  Langen 
Loxstedt  Lunestedt 
Schiffdorf  Sellstedt 
Stotel   Uthlede 
 
 
2. Jugendbuchwochen  
 
Ein wichtiges Element im Netzwerk der Lese-
förderung in Niedersachsen sind die Jugend-
buchwochen, die in verschiedenen Städten 
(Braunschweig, Peine, Hannover ...) oder Re-
gionen (Hildesheim, Bad Harzburg, Celle, Göt-
tingen, Meine ...) stattfinden. Trotz einer Limi-
tierung der jeweiligen Anzahl der Lesungen in 
den Buchwochen, die der Friedrich-Bödecker-
Kreis finanzieren kann, werden jährlich die 
Hälfte aller unserer Lesungen im Rahmen von 
Buchwochen veranstaltet. (s. nebenstehende 
Übersicht). 
Im Jahr 2010 waren es mit 814 Lesungen in 16 
Buchwochen sogar fast 60 % aller Lesungen. 
Zum Vergleich: 2008 waren es 757 Lesungen 
in 14 Buchwochen und 54,2 %, 2009 waren es 
466 in 12 Buchwochen und 42,4% der Lesun-
gen). Die Schwankungen liegen hauptsächlich 
an der Celler (270 Les.) und der Verdener (53 
Les.) Buchwoche, die beide nur alle 2 Jahre 
stattfinden. 
Alle nebenstehenden Buchwochen werden 
nach den Honorarsätzen des Friedrich-
Bödecker-Kreises abgerechnet und es findet 
eine oft schon jahrzehntelange gute Zusam-
menarbeit statt. Dabei hat sich auch viel entwi-
ckelt, was nicht in unserer finanziellen Buchfüh-
rung erscheint. So wird in Braunschweig und 
Wolfenbüttel immer nur ein Teil der Lesungen 
über den Friedrich-Bödecker-Kreis abgerechnet 
und viele Veranstaltungen am Nachmittag und 
Abend werden in den Buchwochen frei finan-
ziert.  
Die Jugendbuchwoche in Celle bringt sogar die 
notwendigen Mittel vollständig selbst auf und 
der Friedrich-Bödecker-Kreis e.V. übernimmt 

die Abrechnungsmodalitäten mit den Autoren 
und den Schulen. 
 
 
Jugendbuchwochen 2010 
 

Monat  Ort   Lesungen 
 
1.März  Wolfenbüttel     12 
2.März  Verden (Stadt u. Landkreis)   53 
3.März  Gifhorn      25 
4.Mai  Hildesheim (Stadt u. Landkreis)   54 
5.Juni  Leer      11 
6.September  Bad Nenndorf     30 
7.September Hankensbüttel     37 
8.September Celle (Stadt u. Landkreis) 270 
9.Oktober Bad Harzburg     31 
10.Oktober Peine      66 
11.November Meine/Schwülper    37 
12.November Hannover     49 
13.November Göttingen (Stadt u. Landkreis)   76 
14.November Braunschweig (anteil. FBK)   31 
15.November Wolfenbüttel (anteil. FBK)   15 
16.November Lüneburg     17 
__________________________________________ 
 
   insgesamt:    814 

 
2010 gab es auch einige Jubiläen bei den 
Buchwochen zu feiern.  
 
„Rückblick auf die 30. Braunschweiger Ju-
gendbuchwoche 
Die 30. Braunschweiger Jugendbuchwoche war 
für die Organisatoren, aber sicher auch für alle 
Beteiligten ein besonderes Erlebnis: Dazu ge-
hörte das dreistündige Jubiläumsfest rund ums 
Buch in der Stadtbibliothek. Nach Begrüßung 
und offizieller Eröffnung standen natürlich die 
Lesungen im Mittelpunkt: Andreas Steinhöfel 
stellte mit trockenem Humor zwei Kreuzberger 
Kids vor und danach lasen Carina Bargmann, 
Ursula Wolter und Dane Rahlmeyer aus ihren 
Büchern Spannendes aus fantastischen Welten. 
Am nächsten Abend ging es im Roten Saal wei-
ter mit einem fantastischen Lesefest unter dem 
Motto „Lesen-Hören-Feiern“. Neben den zahl-
reichen Besuchern konnten 16 Autoren ent-
spannt den Lesungen von Lilli Thal, Ursula Wol-
ter und Dirk Walbrecker lauschen  
Den Hauptanteil aber an der Jugendbuchwoche 
hatten die weit über 200 Lesungen an fast allen 
Braunschweiger Schulen. Begeisterte Rück-
meldungen liegen zwar von einigen Autoren 
vor, wir würden jedoch gern erfahren, welchen 
Eindruck Sie und die Kinder Ihrer Klasse von 
der Lesung hatten.“  
Aus: 
www.braunschweiger-jugendbuchwoche.de 
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Die 10. Celler Jugendbuchwoche 
10. bis 17. September 2010 
 

 
Grafik Andreas Röckener 
 

Die Jugendbuchwoche, wie sie der Friedrich-
Bödecker-Kreis e.V. vor über 50 Jahren konzi-
piert hat, will möglichst viele Kinder und Ju-
gendliche mit möglichst vielen Autorinnen und 
Autoren zusammenbringen. Die Öffentlichkeit 
kann erfahren, dass das spannende, kreative, 
nachhaltige Begegnungen sind.  
In der Stadt und im Landkreis Celle gibt es seit 
1990 Jugendbuchwochen, im Jahr 2010 haben 
wir mit der 10. Celler Jugendbuchwoche ein 
Jubiläum gefeiert.  
In den Jugendbuchwochen gibt es in der Stadt 
und im Landkreis Lesungen, Werkstätten, ein 
Buch-Rätsel für die Familie, Ausstellungen von 
Original-Illustrationen, Aufführungen, Mitmach-
Aktionen, Schaufenstergestaltungen durch 
Klassen zum Thema „Buch“, Schreib-
Wettbewerbe, Lese-Tipps in der Zeitung, Vor-
träge, Till Eulenspiegel zieht durch die Stadt 
Celle, ein Vorlese-Zelt, in dem Autorinnen und 
Autoren lesen,  
vor allem aber: viele Autorenlesungen. 
Höhepunkte der diesjährigen 10. Jugendbuch-
woche bildeten das Lese-Zelt, in dem sieben 
AutorInnen gelesen haben, mit freiem Zutritt für 
jedermann; Heike Ellermanns Papier-Theater-
Vorstellungen im Bomann-Museum; die Semi-
narveranstaltung zum Thema Schreibwerkstät-

ten“ von Ingrid Röbbelen, an der 40 Leseförde-
rer teilnahmen; die große Ausstellung von 
Schülerarbeiten zum Thema „Lesen kann ich 
überall – Bilder und Reime“ im Neuen Rathaus 
und der festliche Empfang für 36 Autorinnen 
und Autoren im Kreistagssaal, zu dem viele 
Gäste aus den Bibliotheken, Schulen, aus Ver-
waltung und Politik, unsere Förderer und die 
Presse gekommen waren. 
Die Förderer 
Ohne das finanzielle Engagement vieler Förde-
rer geht es nicht. Einzelpersonen, Geschäftsleu-
te, Institutionen, Stiftungen und Kommunen 
unterstützen die Celler Jugendbuchwochen mit 
erheblichen Mitteln. Wir sind dafür dankbar. 
Das Jubiläumsbuch „Lesereien“ 
Zum zehnjährigen Jubiläum der Celler Jugend-
buchwoche haben 38 Autorinnen und Autoren 
Geschichten, Gedichte, Illustrationen und histo-
rische Berichte kostenlos zur Verfügung ge-
stellt, die der Arbeitskreis Celler Jugendbuch-
woche in dem Buch „Lesereien“ (245 Seiten) 
herausgeben konnte. Mit einer erheblichen För-
dersumme, die der Landkreis Celle zur Verfü-
gung gestellt hat, konnte dieses Buch an alle 
Schulen in Klassenstärke verteilt werden, so 
dass ein aktuelles und inhaltsreiches Lesebuch 
für die Schulbibliotheken zur Verfügung steht. 
Das Organisationsteam 
Die Organisation trägt ein ehrenamtlicher Ar-
beitskreis. Er setzt sich aus rund 40 Mitgliedern 
zusammen, die in der Schule, in den Bibliothe-
ken, im Buchhandel, in weiteren Berufen tätig 
sind oder waren und sich auch als Elternvertre-
ter engagieren. Sie sind alle überzeugt davon, 
dass Bücher und dazu noch Autorenbegegnun-
gen jungen Leuten gut tun.  
 
Dr. Elke Haas   20.Nov. 2010 
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VORWORT DER AUTOREN UND AUTORINNEN 
zum Jubiläumsbuch „Lesereien“ 

 

Im Herbst 2010 findet die Celler Jugendbuchwo-
che zum zehnten Mal statt. Über vierzig Autorin-
nen und Autoren, Grafikerinnen und Grafiker 
waren in dieser Zeit in Celle und dem Landkreis 
zu Lesungen vor Kindern und Jugendlichen zu 
Gast, viele von ihnen mehrmals. Sie alle konnten 
erleben, mit wie viel Engagement, Ideenreichtum 
und persönlichem Einsatz der Arbeitskreis Cel-
ler Jugendbuchwoche Leseförderung und Lite-
raturvermittlung durch Autorenbegegnungen 
betreibt, wie gut hier Lesungen organisiert wer-
den und Aufmerksamkeit in der Stadt erhalten – 
und wie herzlich die Lesenden betreut werden. 
Schon an der Rezeption im Hotel wartet auf den 
ankommenden Autor bzw. die Autorin ein liebe-
voll gestaltetes Infoblatt des Arbeitskreises über 
alles Wissenswerte zum Ablauf der Lesungsta-
ge, Begegnungen mit den Lehrkräften der betei-
ligten Schulen und den Mitgliedern des Arbeits-
kreises im geselligen Rahmen sind vorbereitet, in 
manchen Schaufenstern von Celler Geschäften 
wird auf die Jugendbuchwoche Bezug genom-
men, ein kulturelles Highlight lockt – und vieles 
mehr, was der Autorenschaft die Arbeit erleich-
tert und die freie Zeit verschönt. 
Kopf, Herz und Motor dieses Arbeitskreises 
mit seinen aktiven Mitgliedern, die auch viele 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene in Celle 
zur Mitwirkung animieren, ist Frau Dr. Elke 
Haas. Ihr unermüdlicher Einsatz für die Leseför-
derung und ihre persönliche Bescheidenheit, 
Liebenswürdigkeit und Herzlichkeit geben der 
Celler Jugendbuchwoche ein ganz eigenes Ge-
präge. 
Das Jubiläum ist Grund genug, auch von Auto-
renseite Dank abzustatten – und wie ginge das 
besser als mit einer „Festschrift“, in der Beiträ-
ge der meisten Autorinnen und Autoren, Gra-
fikerinnen und Grafiker vereint sind, die bis-
her bei der Celler Jugendbuchwoche vertreten 
waren. Es gibt kein besseres Zeichen für die 
Verbundenheit der Autorenschaft zur Celler 
Jugendbuchwoche, als dass alle an dieser 
„Festschrift“ Beteiligten sehr gern bereit waren, 
daran mitzuwirken. Wir gratulieren zur 10. Cel-
ler Jugendbuchwoche! 
 
Gabriele Beyerlein 
�

Jugendbuchwoche Hannover 2010  
Vom 31. Oktober bis zum 05. November 2010 war 
das Künstlerhaus wieder ganz auf Kinder und 
Jugendliche, Leseförderung und Bücher 
ausgerichtet. Ein  zentrales Element der 
Jugendbuchwoche war die Ausstellung der neuesten 
Kinder- und Jugendbücher (diesmal wieder ca. 800 
Titel). Darum herum gruppierte sich ein vielfältiges 
Programm mit Lesungen, Workshops u.a., das durch 
Mitmachen und Erleben zum Lesen motivieren sollte. 
Die zentrale Eröffnungswoche machte mit ihren 
vielfältigen Angeboten die Öffentlichkeit aufmerksam 
und wurde von vielen Schulklassen und 
Interessierten besucht.  
Die Eröffnungswoche wurde mit einer Partnerschule, 
es war in diesem Jahr die Realschule Misburg, 
gemeinsam vorbereitet und gestaltet. Außerdem 
beteiligte sich die Alice-Salomom-Schule mit den 
angehenden Erzieherinnen und Erziehern an der 
Vorbereitung und Organisation.  
Von Montag bis Freitag wurden insgesamt 16 
Lesungen im Kinosaal des Künstlerhauses u.a. 
veranstaltet. Kinder- und Jugendbuchautoren/innen 
lasen aus ihren Büchern, berichteten von ihrer 
Arbeit, beantworteten Fragen. 
�

�
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Das schreibende Klassenzimmer ist ein 
Schreibaufruf für Geschichten an Hand eines Bildes 
(s.o.) zum Thema der Buchwoche. 2010 lautete es 
„Meine Helden und ich“ . Die Ergebnisse wurden in 
einer interaktiven Ausstellung im Künstlerhaus 
präsentiert und die beteiligten Klassen in einer 
Veranstaltung im vollbesetzten Kinosaal am Freitag 
gewürdigt. 
Nach der Eröffnungswoche im Künstlerhaus 
wanderte die Buchausstellung durch Schulen des 
Stadtgebiets (ca. 30 Stationen erreicht sie in einem 
Jahr, ihre Laufzeit beträgt immer ca. 3 Jahre). Die 
Schulen veranstalten ihrerseits während der Dauer 
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der Ausstellung Schwerpunktaktivitäten zur 
Leseförderung. Im Jahr 2010 konnten über das Jahr 
hinweg noch 35 weitere Autorenlesungen in 
Schulen durchgeführt werden. 
(auch im Internet unter www.jbw-hannover.de) 
Presseberichte zu den Buchwochen im Anhang 
S. 22 ff. 
 
 
3. Internationale Autorentagung  
    „Treffpunkt Hannover“  
 
Der „Treffpunkt Hannover“ findet seit 1964 alle 
zwei Jahre in Hannover statt. Von ihm gehen 
immer wieder wesentliche Impulse der Diskus-
sion um Inhalte und Vermittlung von Kinder- 
und Jugendliteratur aus. Die Tagung soll nicht 
nur das Gespräch der Schriftstellerinnen und 
Schriftsteller untereinander, den Erfahrungs-
austausch und die Kontaktaufnahme fördern 
und ermöglichen, sondern der „Treffpunkt 
Hannover“ wendet sich auch an die 
Öffentlichkeit und macht auf die Kinder- und 
Jugendliteratur und die  Leseförderung als 
Bildungsaufgabe aufmerksam.  
Mit den zahlreichen Autorenbegegnungen (Le-
sungen), die vor und nach der Tagung an 
Schulen und anderen Einrichtungen stattfinden, 
und durch die Verleihung des Friedrich-
Bödecker-Preises durch den Oberbürgermeis-
ter der Stadt Hannover im Rathaus, eine Ver-
anstaltung, zu der die Presse und Kooperati-
onspartner aus Politik, Kultur und Schule einge-
laden wurden, wenden wir uns auch an eine 
größere Öffentlichkeit.  
Die Tagung beschäftigt sich inhaltlich mit aktu-
ellen Problemen und Themen des Schreibens, 
der Verbreitung und der Vermittlung von Kin-
der- und Jugendliteratur und der Leseförde-
rung. Insbesondere werden auf der Tagung die 
Veranstaltungen mit Kindern und Jugendlichen 
(Autorenbegegnungen) inhaltlich und metho-
disch diskutiert und vorbereitet. Dies geschieht 
sowohl durch das Programm als auch durch 
den informellen Erfahrungsaustausch der Teil-
nehmer untereinander. Es wird aber auch über 
gegenwärtige Tendenzen in der europäischen 
Jugend- und Kulturpolitik gesprochen sowie 
über die Rahmenbedingungen der kinder- und 
jugendkulturellen Bildung im Kontext der 
medialen Entwicklungen.  
Hauptthema der Tagung war diesmal der Hu-
mor in der Kinder- und Jugendliteratur . Das 
Humorverständnis von Kindern und Jugendli-
chen sollte ebenso wie die Ausprägung von 
Humor in den verschiedenen Gattungen vom 
Gedicht bis zum Bilderbuch thematisiert wer-
den. Nicht zuletzt sollte der Humor bei der Lite-

raturvermittlung diskutiert werden. Zum Schluss 
stand noch die praktische Arbeit der Friedrich-
Bödecker-Kreise auf der Tagesordnung, hier 
besonders die Durchführung von Schreibwerk-
stätten. 
Zunächst gab der Hauptreferent, Professor 
Dr. Werner Wicki aus der Schweiz , am Frei-
tag einen Überblick über Humor in den unter-
schiedlichen Entwicklungsphasen von Kindern 
und Jugendlichen. Seine Präsentation und sei-
ne Ausführungen bildeten die Einführung in das 
Tagungsthema und Grundlage der weiteren 
Diskussionen.  
Danach ging es dann um die Ausprägungen 
von Humor in der Kinder- und Jugendliteratur 
und in den verschiedenen literarischen Gattun-
gen. Dabei standen auch die Probleme beim 
Schreiben, die sich durch das unterschiedliche 
Verständnis verschiedener Formen von Humor 
bei Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 
ergeben, im Fokus. Der österreichische Autor 
Georg Bydlinski  referierte über den „Humor im 
modernen Kindergedicht“ und zitierte zahlreiche 
Beispiele. Ein weiterer Autor (Bruno Blume ) 
und eine Wissenschaftlerin (Dr. Mareile Oet-
ken) widmeten sich dem Humor im Bilder- und 
im Kinderbuch. Die Themen aller drei Referate 
wurden dann auch in Arbeitsgruppen diskutiert 
und vertieft.  
Die Leiterin des Leipziger Humorinstituts, 
Eva Ullmann , zeigte den Teilnehmern zahlrei-
che Beispiele, wie man Humor als Ressource 
im Alltag nutzen kann. Dies spielt vor allem für 
die Literaturvermittlung eine große Rolle. 
Am Sonntag ging es dann um die praktische 
Arbeit des Friedrich-Bödecker-Kreises. Es wur-
de unser Projekt mit Schreibwerkstätten an 
Schulen in sozialen Brennpunkten  vorgestellt 
und diskutiert und die sich verändernden Rah-
menbedingungen für Autoren und die Auto-
renbegegnungen in Schulen  wurden themati-
siert. 
Der Friedrich-Bödecker-Preis 2010  wurde 
dem Archiv für Kindertexte in Halle  zuer-
kannt. 
Daneben war durch den organisatorischen 
Rahmen der Tagung auch das informelle Ge-
spräch der Teilnehmer untereinander möglich. 
Hier werden immer viele Erfahrungen und An-
regungen ausgetauscht, es entstehen neue 
Verbindungen, Projekte usw. 
Im zeitlichen und logistischen Umfeld der Ta-
gung wurden zahlreiche Lesungen von an der 
Tagung teilnehmenden Autorinnen und Autoren 
in Schulen, Bibliotheken und in anderen Einrich-
tungen veranstaltet. Die Autorenbegegnungen 
wurden vom Land Niedersachsen, der VGH-
Stiftung u.a. finanziert.  
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Die Tagung fand wieder in einer entspannten, 
aber arbeitsorientierten Atmosphäre statt. Die 
Zusammenarbeit mit der Stadt Hannover, die 
mit dem Rathaus einen herausragenden Ver-
anstaltungsort zur Verfügung stellt, und den 
vielen teilnehmenden Autorinnen und Autoren 
war wie auch in den Vorjahren problemlos. 
Dies gilt sowohl für die Tagung als auch für die 
vielen Veranstaltungen (Lesungen) im Umfeld 
der Tagung. 
Die Referate und die anderen Beiträge übertra-
fen die Erwartungen der Zuhörer. Dies gilt nicht 
nur für den Hauptreferenten, Prof. Dr. Wicki, 
sondern auch für die anderen Vorträge. Am 
Sonntag gab es dann lebhafte Diskussionen 
über die praktische Arbeit der Autorinnen und 
Autoren, die Lesungen und die Schreibwerk-
stätten mit Kindern und Jugendlichen. 
Gute Erfahrungen haben wir auch mit dem 
Bemühen gemacht, verstärkt junge Schriftstel-
ler mit der Arbeit des Friedrich-Bödecker-
Kreises bekannt zu machen. Es waren wieder 
drei junge Schriftsteller anwesend, die  sich, 
ihre Literatur und Projekte vorstellten. 
Für viele Autorinnen und Autoren ist der „Treff-
punkt Hannover“ eine der wenigen Möglichkei-
ten, mit den Kollegen ins Gespräch zu kom-
men. Die Rückmeldungen und Briefe der Teil-
nehmer, die zahlreich nach der Tagung bei uns 
eingingen, lassen keinen Zweifel an der Bedeu-
tung und Intensität dieser Zusammenkunft und 
am Wunsch, sich weiterhin im größeren Rah-
men zu treffen und auch über die Landesgren-
zen hinweg sich auszutauschen.  
Das Konzept der Tagung hat sich mit kleinen 
Modifikationen über einen inzwischen langen 
Zeitraum sehr bewährt. Es besteht deshalb 
keine Notwendigkeit, an der Grundstruktur Ver-
änderungen vorzunehmen. Allerdings ergeben 
sich im Detail und in Hinsicht auf die Tagungs-
themen immer wieder neue Aspekte und 
Schwerpunkte.  
Die Tagungsthemen sollten in jedem Fall so 
gewählt werden, dass die teilnehmenden Auto-
ren dies mit ihrer konkreten Arbeit, d.h. dem 
Schreiben auf der einen Seite und den Lesun-
gen (die Begegnungen mit den Kindern und 
Jugendlichen) auf der anderen Seite, verbinden 
und nutzen können. Qualitativ hochwertige 
Kinder- und Jugendliteratur zu ermöglichen und 
diese ansprechend zu vermitteln ist das ge-
meinsame Interesse der teilnehmenden Auto-
rinnen und Autoren und des Friedrich-
Bödecker-Kreises als Veranstalter. 
Da es sich um eine nahezu reine Autorenta-
gung handelt, ist es natürlich wichtig, dass für 
weitere Planungen deren Überlegungen und 
Probleme wahrgenommen und dann in den 

Mittelpunkt gestellt werden. So soll bei der 
nächsten Tagung das Schreiben für Jugendli-
che wieder eine größere Rolle spielen. Der 
Friedrich-Bödecker-Kreis hält durch die tägliche 
Arbeit auf Bundes- und auf Landesebene engen 
Kontakt mit den Autorinnen und Autoren. 
Für diese ist die Perspektive, dass in zwei Jah-
ren wieder eine Tagung „Treffpunkt Hannover“ 
stattfinden wird, von großer Bedeutung. Diese 
Zusammenkünfte sind in dieser Größenordnung 
in Deutschland und auch in Europa für Kinder 
und Jugendbuchautoren singulär. Die starke 
Identifikation vieler Autorinnen und Autoren, 
aber natürlich auch die Notwendigkeit, über die 
Probleme der Kinder- und Jugendliteratur und 
deren Vermittlung miteinander zu reden, sowie 
auch Verbesserungen der Arbeit der Friedrich-
Bödecker-Kreise zu erreichen,  lassen es als 
sehr sinnvoll bzw. notwendig erscheinen, die 
Autorentagung „Treffpunkt Hannover“ weiterhin 
regelmäßig zu veranstalten. Die nächste Ta-
gung ist für den Herbst 2012 im Rathaus der 
Stadt Hannover geplant. Viele Autoren bitten 
uns bereits heute darum, sie bei den Einladun-
gen zu berücksichtigen. 
 
 
TAGUNGSPROGRAMM 
 
Freitag, 17.09.2010  
Rathaus Hannover, Bürgersaal 
 
14.45 Uhr Begrüßung und Eröffnung 
 

Dr. Hilde Moennig, Bürgermeisterin  
der Landeshauptstadt Hannover 
Insa Bödecker und Malte Blümke 
Vorstand des Friedrich-Bödecker-Kreises 
Prof. Dr. Johanna Wanka,  
Niedersächsische Ministerin  
für Wissenschaft u. Kultur 
Dr. Sabine Schormann, VGH-Stiftung 
 

15.30 Uhr Prof. Dr. Werner Wicki (Luzern) 
Humorentwicklung – Rezeption und Produk-
tion von Humor bei Kindern 
16.30 Uhr   [Pause] 
17.00 Uhr Georg Bydlinski (Mödling bei 
Wien)  
Humor im modernen Kindergedicht 
 

18.00 Uhr Verleihung des Friedrich-
Bödecker-Preises  
durch Bürgermeisterin Dr. Hilde Moennig 
Laudatio, musikalisch-literarisches Pro-
gramm und anschließend im Mosaiksaal 
geselliges Beisammensein/Büffet 
ca. 21.00 Uhr [Ende] 
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Samstag, 18.09.2010 
Rathaus Hannover, Bürgersaal 
 

9.45 Uhr Eva Ullmann (Leipzig) 
Humor als Ressource im Alltag 
 
11.30 Uhr  [Pause] 
 

Bruno Blume (Buchberg) 
Humor im Bilderbuch durch das Zusam-
menwirken von Text und Bild 
 

Dr. Mareile Oetken (Oldenburg) Schrecklich 
komisch – Widerstreitendes in engster 
Nachbarschaft im Bilder- und Kinderbuch 
 

13.00 Uhr gemeinsames Mittagessen im Gar-
tensaal des Rathauses 
 

15. 00 Uhr Arbeitsgruppen zu den The-
men der Referate 
 

17.30 – ca. 18.00 Uhr Plenum 
 

19.00 Uhr Abendprogramm/ Büffet im 
Künstlerhaus / Sophienstr. 2 
 
Sonntag, 19.09.2010 
Rathaus Hannover, Bürgersaal 
 

9.45 Uhr Dr. Ingrid Röbbelen (Hamburg) 
Projektbericht über Schreibwerkstätten an 
Schulen in sozialen Brennpunkten 
 

10.30 Uhr Autorenbegegnung heute und 
morgen 
Veränderungen in der Schule wahrnehmen 
und reagieren 
 

11.00 Uhr  [Pause] 
 

11.30 Uhr Verschiedenes,  
Verabschiedung der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer 
 

13.00 Uhr  [Ende] 
 
Eine Dokumentation der Tagung ist auf Nach-
frage bei der Geschäftsstelle erhältlich. Einzel-
ne Referate und Beiträge können auch gemailt 
werden. 
 
 
4. Schreibwerkstätten  
 
4.1. Schwerpunktprojekt  

Haupt- und Förderschulen  
�
Der Friedrich-Bödecker-Kreis hat im ersten 
Halbjahr 2010 mit der erneuten großzügigen 
Förderung durch die Sparkasse Hannover wei-

tere Schreibwerkstätten unseres Schwerpunkt-
projekts für Haupt- und Förderschulen an fünf 
Standorten durchführen können.  
Beteiligt haben sich diesmal vier Hauptschulen 
(Heinrich-Heine-Schule Hannover, KGS Sehnde 
(HS-Zweig), Brinker Schule Langenhagen und 
die Georg-Elser-Schule in Garbsen) und eine 
Förderschule, die Astrid-Lindgren-Schule, in 
Hannover-Badenstedt.  
 
Schreibwerkstatt in KGS Sehnde 25.-29.01.2010 
Ein Sachbericht des Autors Klaus Meyer 
 

Diese 7. Hauptschulklasse bot vom Verhalten her 
keine Schwierigkeiten. Die Zusammenarbeit mit der 
Deutschlehrerin, Frau Zwarg, war gut. Die Schüler 
waren auf das Projekt gespannt und ließen sich willig 
darauf ein, obwohl die Tatsache, vier Tage lang 
hauptsächlich schreiben zu müssen, ihnen einiges 
an Kraft abverlangte. 
Mir war schnell klar, dass es in der Arbeit mit dieser 
Klasse nicht darum gehen konnte, mehr oder weni-
ger reife literarische Ergebnisse zu erzielen. Wohl 
aber konnte mit Hilfe literarischer Aufgabenstellun-
gen erreicht werden, dass diese Hauptschüler sich 
ihrer Einmaligkeit und ihrer Stärken in einem positi-
ven Sinne bewusst wurden. 
Unter der Überschrift „Worte finden für Gefühle“ ver-
anlasste ich sie, ein Erlebnis zu schildern, dass ein 
starkes Gefühl in ihnen ausgelöst hat. Dabei ent-
standen Arbeiten, die zum Teil erschütternde Einbli-
cke in die Erlebniswelt dieser Schüler boten, auch 
deshalb, weil sie sich hier erstmalig zu Traumata 
aber auch glücklichen Erlebnissen in konzentrierter 
Form äußerten. Eine Schülerin brachte den Nutzen 
dieser Woche auf den Punkt: Man konnte rauslas-
sen, was einen bedrückte. Das waren Erlebnisse in 
der Familie, aber auch traumatisierende Ereignisse 
im Schulalltag. So berichtete eine Schülerin von 
einem wochenlangen quälenden Mobbing. Es 
schwang aber auch Stolz mit, wenn ein Schüler da-
von schrieb, wie er deutscher Vize-Meister im Eis-
stockschießen wurde oder welche Befriedigung es 
ihm bot, als DJ tätig zu sein. 
Diese Hauptschüler, die sonst wenig Anerkennung 
erfahren, konnten sich in Ruhe und ohne den Druck 
der möglichen Zensierung (Orthografie und Recht-
schreibung) äußern. 
Auch die Ergebnisse der folgenden Aufgaben gaben 
Einblicke in die Gefühlswelt der Schüler und trugen 
so zum tieferen Verständnis untereinander bei. Man 
erfuhr von einander in der Beschreibung eines be-
sonders tollen oder besonders öden Wochenendes, 
was diesen oder jene bewegte. Auch die Aufgabe, 
unter Berücksichtigung von zehn vorgegebenen 
Begriffen eine Geschichte frei zu erfinden, ließ die 
Schüler nicht in irrationale Welten abdriften, sondern 
ließ sie ganz bei sich bleiben. Sie hatten den Satz 
„Ich bin ich“ begriffen und dass sie zu allem, über 
das schon geschrieben worden ist, ihrs hinzufügen 
konnten. Sie wurden sich ihrer Einmaligkeit bewusst 
und hatten das Stigma, nur Hauptschüler zu sein, 
vergessen. Und so war es auch möglich, sie Franz 
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Kafkas Verwandlungsgeschichte nachempfinden zu 
lassen. 
Alle Schüler äußerten sich positiv über das Erlebnis 
„Schreibwerkstatt“ und erstaunt darüber, dass sie 
vier Tage so konzentriert hatten arbeiten können. 
Ein Schüler fasste zusammen: Nun kennen wir uns 
auch alle viel besser. 
Alle waren sichtlich stolz auf das von ihnen erreichte 
Ergebnis. 
 
Zeitungsartikel Schreibwerkstatt  
Astrid-Lindgren-Schule 
Eine Woche voller Geschichten 
 
Auf Initiative und mit Unterstützung des Friedrich-
Bödecker-Kreises e. V. Hannover erlebten die 
Schülerinnen und Schüler der siebten und achten 
Klasse der Astrid-Lindgren-Schule in Badenstedt 
eine Schreibwerkstatt. Und zwar eine gesamte 
Woche lang, vom 31. Mai bis einschließlich 4. 
Juni, unter Leitung der Kinder- und Jugendbuch-
autorin Inge Meyer-Dietrich. 
Die Autorin beschreibt diese Tage so: 
Nach einer Einführung in das Projekt und ge-
meinsamen Schreibspielen zum Aufwärmen lie-
ßen die meisten Schülerinnen und Schüler sich 
sofort vom Schreibfieber packen. Und auch dieje-
nigen, denen das Schreiben weniger leicht fällt, 
stiegen nach und nach ein. Mit viel Fantasie, Ge-
duld und Ausdauer entstanden unterschiedlichste 
Texte zu verschiedenen Themen. Krimis, Rap-
Songs, Liebesgedichte oder Abenteuergeschich-
ten waren genauso vertreten wie Gedanken zur 
Zukunft, über echte und falsche Freunde, den 
Tod eines Großvaters oder die farbige Schilde-
rung der griechischen Heimat eines Schülers. 
Und es wurden nicht nur Texte erdacht und auf-
geschrieben. Die Jugendlichen lasen sie allen 
Beteiligten vor und die Gruppe begutachtete und 
diskutierte Form und Inhalt der Texte sowie die 
Art des Vortrags. Außerdem wurden die zunächst 
überwiegend handschriftlich entworfenen Texte 
am PC auf originelle Weise gestaltet oder in 
selbst verfertigte kleine Bücher geschrieben. 
Beeindruckt und gefreut hat mich die von Anfang 
an offene, vertrauensvolle Atmosphäre und die 
schöne, intensive Zusammenarbeit mit den Ju-
gendlichen und ihren Lehrerinnen, Doris Breiten-
bach und Britta Hoffmann-Ahlff. Ich werde sehr 
gern an diese Woche zurückdenken! 
Kommentare der Jugendlichen: 
Ich fand die Woche mit der Autorin sehr schön, es 
hat Spaß gemacht. Mir hat gefallen, dass wir die 
ganze Zeit Gedichte schreiben durften. Ich finde 
schade, dass die Woche schon vorbei ist, das 
würde ich am liebsten  rückgängig machen. (So-
fia) 
Die Woche war sehr interessant, weil es mal et-
was Anderes war als sonst immer. Am Anfang 
war es ein bisschen anstrengend, weil mir gar 
nichts eingefallen ist. Aber inzwischen kann ich 

schon gute Texte schreiben. Es war schön, mit 
der Autorin zu arbeiten. (Pascal) 
Ich fand es sehr schön, diese Woche ist schnell 
umgegangen und es war schön, mit der Autorin zu 
arbeiten. Ich wusste nicht, dass ich gute Texte 
schreiben kann. Es hat mir sehr gefallen! (Xabat) 
Der Abschiedstag: Zuerst habe ich gar nicht ka-
piert, warum wir alle so was schreiben sollen. Am 
Dienstag hat es angefangen Spaß zu machen, 
meine Überschrift war „Der Rap“. Am Mittwoch 
habe ich „Der Bankräuber“ geschrieben und am 
Donnerstag über meine Ferien in Griechenland. 
Heute am Freitag fand ich es schade, dass Frau 
Meyer-Dietrich schon gehen muss und die Woche 
ist zu schnell umgegangen. (Kleon) 
Ich fand die Woche sehr gut, es war voll schön, 
wir konnten mal nur schreiben. (Anja) 
Mir geht es gut, weil wir aussuchen konnten, was 
wir schreiben. Und weil wir am PC arbeiten konn-
ten. (Nico) 
Ich fand die Woche sehr gut, es hat voll Spaß 
gemacht. Ich werde die Autorin richtig vermissen. 
Die Woche ist voll schnell umgegangen. (Vanes-
sa) 
Die Woche war gut, weil mir so viel eingefallen ist 
und es mir so viel Spaß gemacht hat. (Dominik) 
Ich finde sehr gut, dass wir schreiben durften, und 
es hat mir sehr Spaß gemacht. Ich habe gerne 
geschrieben. (Ferdih) 
Ich fand die Woche mit der Autorin sehr schön, es 
hat Spaß gemacht zu schreiben. Ich finde es 
schade, dass die Woche so schnell vorbeiging. 
(Özge) 
Ich fand die Woche sehr toll. Ich hatte so viel 
Spaß beim Schreiben! Frau Meyer-Dietrich ist 
sehr nett. (Mike) 
Die Woche war sehr schön mit Frau Meyer-
Dietrich und ist sehr schnell umgegangen. Es hat 
uns Spaß gemacht, Texte zu schreiben und hat 
Spaß gemacht, mit der Autorin zu arbeiten. (Me-
din). 
Für mich war die Woche gut. Wir haben eigene 
Texte geschrieben und vorgelesen. (Kevin) 
Ich fand es sehr gut diese Woche und würde ger-
ne weitermachen. Aber leider ist es zu Ende. Es 
hat mir sehr Spaß gemacht zu schreiben und das 
im Stuhlkreis vorzulesen. Ich würde das gerne 
wiederholen. Es hat mir Spaß gemacht und war 
einfach toll! (Zenel) 
Es war gut und hat Spaß gemacht. (Alex) 
Mir hat es diese Woche eigentlich gut gefallen, 
aber es war anstrengend zu schreiben, wenn man 
nix weiß. Frau Meyer-Dietrich hat mir gezeigt, wie 
man Texte schreibt. (Nadine) 
Die Woche war sehr gut. Ich habe über meinen 
Opa geschrieben und Sie haben mir geholfen und 
Fehler rausgesucht, das war sehr nett und ich 
hoffe, Sie kommen uns mal wieder besuchen und 
ich wünsche Ihnen noch viel Spaß beim Schrei-
ben. (Aziz) 
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Die Woche war gut. Wir haben Raps und Ge-
schichten geschrieben. (Connor) 
Ich fand die Woche gut, obwohl ich Montag und 
Dienstag nicht da war. Aber sonst alles super! 
(Andi) 
Die Woche mit der Autorin war schön, weil wir 
mal selber ein Buch machen konnten und es hat 
Spaß gemacht. (Nico) 
 
Die Schreibwerkstätten an Haupt- und Förder-
schulen sind ein sehr erfolgreiches Projekt des 
Friedrich-Bödecker-Kreises. Unsere Projekt-
idee wird auch in anderen Bundesländern über 
den Bundesverband der Friedrich-Bödecker-
Kreise mit der Förderung durch das Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung erfolgreich 
durchgeführt. 
 
 
4.2. Schreibwerkstätten  

für Jugendliche  
 
Der Friedrich-Bödecker-Kreis e.V. bietet in Zu-
sammenarbeit mit der VGH-Stiftung seit eini-
gen Jahren Schreibwerkstätten für Jugendliche 
an. Diese werden von Schriftstellern jeweils an 
zwei Tagen im Rahmen des Unterrichts 
durchgeführt.  
Bei den Schreibwerkstätten lesen Autorinnen 
und Autoren vor Schulklassen, führen Gesprä-
che mit den Schülern und erarbeiten gemein-
sam Texte. Die Kinder und Jugendlichen wer-
den angeleitet, sich eigene Geschichten aus-
zudenken oder gemeinsam zu entwickeln. 
Schreibwerkstätten sind eine sehr nachhaltige 
Form der Leseförderung, da sich durch das 
eigene Schreiben bei den Jugendlichen ein 
positives Verhältnis zum Lesen und zur Litera-
tur ergibt. 
Die Ziele der Schreibwerkstätten:  
o Aktive und kreative Auseinandersetzung mit 

Sprache  
o Die schriftliche Formulierung eigener Gedan-

ken führt zu einer reflektierten Selbstbestim-
mung und hilft mögliche Perspektiven für das 
zukünftige Leben zu erkennen 

o Stärkung der Persönlichkeit von Kindern und 
Jugendlichen  

o Verbesserung des gegenseitigen Verständ-
nisses Jugendlicher unterschiedlicher kultu-
reller Herkunft 

Schulklassen jeden Schultyps konnten sich um 
eine zweitägige Schreibwerkstatt in den Schul-
jahren 2010/2011 oder 2011/2012 bewerben. 
Insgesamt standen 20 Werkstätten zur Verfü-
gung. Diese wurden von Autorinnen und Auto-
ren durchgeführt. 

Erstmalig haben wir Bewerbungsbedingungen 
für die Schulen eingeführt und damit gute Erfah-
rungen gemacht. Diese waren:  
o Teilnahme an der Lehrer-Schreibwerkstatt mit 

dem Autor Harald Tondern  
(fand zu Beginn des Projekts am 27.8.2010 in 
Hannover in der VGH statt) 

o Eine kurze Begründung für die Autorenaus-
wahl (Abstimmung mit den Lehrplänen, Ein-
bettung in den sonstigen Unterricht etc.) 

o Eigenbeitrag der Schule in Höhe von 100 € 
pro Schreibwerkstatt 

o Ausgefüllter Bewerbungsbogen (unter 
www.nds.boedecker-kreis.de oder www.vgh-
stiftung.de)  

Wir erhielten für die 20 finanzierbaren Schreib-
werkstätten 70 Bewerbungen und mussten 
deshalb eine Auswahl treffen. Über die Vergabe 
entschied ein Gremium, bestehend aus Mitglie-
dern des Friedrich-Bödecker-Kreises e.V. und 
der VGH-Stiftung. Mit der Zusage erhielten die 
Lehrkräfte die Einladung zum Lehrerworkshop. 
Das Projekt ist auf zwei Jahre ausgelegt. Die 
Workshops in den Schulen waren sehr schnell 
terminiert. 2010 fanden 8 zweitägige Schreib-
werkstätten statt:  
 
Langenhagen Brinker Schule (RS) 
Dissen RS 
Wolfsburg Leonardo-da-Vinci-IGS 
Bad Lauterberg KGS 
Fürstenau IGS 
Achim RS 
Sehnde KGS 
Lehrte Schule am Ried (RS) 
 
die restlichen 12 sind für das Jahr 2011 geplant. 
Hier einige Stimmen zu den Workshops: 
„Die Begegnung mit einem Schriftsteller ist für Ju-
gendliche immer interessant und die Chance mit ihm 
über die eigenen Texte zu reden und mit ihm zu-
sammen zu arbeiten, ist einmalig.  
Die Erfahrung, dass Schreiben auch Befreiendes 
haben kann, haben einige mit Sicherheit gemacht.  
Auch von einem Autor zu hören, dass seine Ideen 
auch nicht immer gut sind, dass er sie mitunter ver-
werfen muss oder nachbessern muss, war für die 
Schülerinnen und Schüler interessant.  
Die Chance, dass die eigenen Texte von einem Profi 
gelesen und beurteilt werden, ist für sie einmalig und 
hilft ihnen in Zukunft vielleicht, mutiger und kritischer 
eigene Texte zu schreiben.“ 
(Lehrer aus  Achim) 
„Ich fand gut, dass die zwei Tage abwechslungsreich 
waren.“ 
„Ich fand gut, dass Herr M. seine Bücher vorgestellt 
hat und seine Meinung zum Text gab.“ 
(Schüler aus  Achim) 
„... fanden die Schüler die Schreibwerkstatt toll und 
haben auch wirklich viel geschrieben. Am meisten 
haben sie sich aber zu Ns. Person geäußert: locker, 
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unterhaltsam, fröhlich und auch wirklich interessant 
(Namensherkunft, Weltenbummelei). Er ist in der 
Klasse sehr gut angekommen und auch ich fand ihn 
herrlich unkompliziert und humorvoll sowie litera-
risch und auch pädagogisch beeindruckend . Alles 
in allem also ein großer Erfolg, für dessen Zustan-
dekommen ich mich auch bei dem Friedrich-
Bödecker-Kreis und der VGH  noch mal ganz herz-
lich bedanken möchte. Ich kann sagen, dass diese 
Schreibwerkstätten Ihre Unterstützung verdienen.“ 
(Lehrer aus  Sehnde) 
„Das Thema „Alltäglicher Schulalltag“ war super. 
Einfach mal richtig alles ‚rauslassen’. Ich finde, 
durch diese zwei Tage hat sich unsere Klassenge-
meinschaft sehr verbessert.“ 
„Es hat mir Spaß gemacht, mit ihr zu arbeiten, denn 
sie hatte ganz tolle Ideen. Für mich sind die zwei 
Tage so schnell vergangen und es wäre schön, 
wenn Frau S. länger bei uns wäre." 
(Schüler aus Langenhagen) 
 

(siehe Presseberichte im Anhang, S. 27/28) 
 
 
5. Verschiedenes und Mitglieder  
 
Ein fester Termin im jährlichen Veranstaltungs-
kalender ist seit vielen Jahren das Hoffest des 
Künstler- und Schauspielhauses. Es fand 2010 
am Samstag, den 4. September statt. Es gab 
wieder ein großes interessantes Programm in 
den beiden Häusern und auf dem dazwischen 
liegenden Hof. Der Friedrich-Bödecker-Kreis 
hatte Hartmut El Kurdi gebeten, etwas für die 
jüngeren Gäste des Festes zu präsentieren. 
Unter dem Motto "Ritter, Räuber, Spökenkie-
ker” las und erzählte der hannoversche Autor 

Geschichten von dicken Raubrittern, schicken 
Nixen, stammelnden Schnecken und strunzdoo-
fen Teufeln für Kinder ab 8 Jahre. 
 
Der Mitgliederstand  des Friedrich-Bödecker-
Kreises betrug mit Datum vom 31.12.2010 327 
Mitglieder.  
Im Jahr 2010 mussten wir nur 10 Austritte ver-
zeichnen, konnten aber 11 neue Mitglieder auf-
nehmen.  
Der Mitgliederstand hat sich im Jahr 2010 also 
um eins erhöht. Damit ist die rückläufige Ten-
denz der beiden letzten Jahre zunächst einmal 
gestoppt. Dennoch müssen wir unsere Mitglie-
derwerbung intensivieren. Wir sind für jedes 
neue Mitglied und jede Unterstützung bei der 
Mitgliederwerbung dankbar. Eine hohe Mitglie-
derzahl bedeutet auch eine stärkere Interes-
senvertretung für die Belange der Leseförde-
rung durch Autorenbegegnungen. 
Über die Arbeit des Vorstandes und der Ge-
schäftsführung gibt eine Übersicht am Ende des 
Berichts Auskunft (Anhang Punkt C, S. 29, 30). 
 

 
Grafik Manfred Schlüter 

�
 
6. Anhang  
 

A. Liste der Autorinnen und Autoren  
 
Autorinnen und Autoren, die im Jahr 2010 in Niedersachsen gelesen haben: 
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C. Tätigkeitsbericht des Vorstandes und der Geschäf tsführung  
 
11. Jan. Hannover Round Table des Künstlerhauses  
11. Jan. Hannover Sitzung des Netzwerks Leseförderung Hannover 
18. Jan. Hannover Planungsgespräch im Rathaus mit der Kulturdezernentin Frau Drewermann 
  über das Künstlerhaus 
20. Jan. Hannover Sitzung der Arbeitsgruppe Jugendbuchwoche Hannover 
29. Jan. Mainz Klausurtagung des Vorstands des Bundesverbandes der F.-Bödecker-Kreise 
30. Jan. Mainz Klausurtagung des Vorstands des Bundesverbandes der F.-Bödecker-Kreise 
04. Feb. Hannover Planungsgespräch mit der VGH-Stiftung über Projekte 
16. Feb. Hannover Sitzung des Vorstands des Friedrich-Bödecker-Kreises e.V. Niedersachen 
22. Feb. Hannover Planungsgespräch zur Projektplanung mit Bundesvorstand und dem KJTZ 
24. Feb. Hannover Vorlesewettbewerb, Kreisentscheid 
24. Feb. Hannover Sitzung der Arbeitsgruppe Jugendbuchwoche Hannover 
28. Feb. Wolfenbüttel Eröffnung der Jugendbuchwoche 
03. März Hannover Vorlesewettbewerb, Stadtentscheid, Jury 
04. März Hannover Sitzung des Netzwerks Leseförderung Hannover 
05. März Remscheid Arbeitstagung und MV der BKJ 
06. März Remscheid Arbeitstagung und MV der BKJ 
10. März Hannover Jurysitzung für den Schreibwettbewerb der HAZ 
11. März Hannover Eröffnung der LKJ-Ausstellung im Niedersächsischen Landtag 
18. März Leipzig Buchmesse, Podiumsdiskussion des FBK, Mitgliederversammlung AKJ 
19. März Leipzig Buchmesse, Stand Friedrich-Bödecker-Kreis 
22. März Hannover Planungsgespräch mit der Stadt Hannover  
  über die Literatur im Kinderkulturprogramm 
25. März Hannover Sitzung der Arbeitsgruppe Jugendbuchwoche Hannover 
09. April Norden Buchpräsentation Klaus-Peter Wolf in der Sparkasse 
13. April Hannover Sitzung des Vorstands des Friedrich-Bödecker-Kreises e.V. Niedersachen 
15. April Hannover Round Table des Künstlerhauses  
15. April Hannover Preisverleihung Literatour-Nord 
22. April Hannover Nds. Landtag – Eröffnung der Ausstellung „Leseland Niedersachsen“ 
03. Mai Hannover Sitzung der Arbeitsgruppe Jugendbuchwoche Hannover 
03. Mai Hildesheim Eröffnung der Jugendbuchwoche 
20. Mai Hannover Kassenprüfung Bundesverband  
26. Mai Hannover Planungsgespräch für Leseprojekt an der IGS Mühlenberg 
04. Juni. Rendsburg Arbeitstagung und MV des Bundesverbandes der Friedrich-Bödecker-Kreise 
05. Juni. Rendsburg Arbeitstagung und MV des Bundesverbandes der Friedrich-Bödecker-Kreise 
06. Juni. Rendsburg Arbeitstagung und Vorstandssitzung des Bundesverbandes  
08. Juni Hannover Sitzung des Vorstands des Friedrich-Bödecker-Kreises e.V. Niedersachen 
10. Juni Hannover Planungsgespräch mit der VGH-Stiftung über Projekte 
11. Juni Hannover Planungsgespräch mit dem Schauspielhaus zur Vorbereitung des Hoffestes 
14. Juni Celle Abschlussveranstaltung zum Projekt Lese-Experten 2010 
18. Juni Tutzing Seminar des Instituts für Jugendbuchforschung und der AvJ 
19. Juni Tutzing Seminar des Instituts für Jugendbuchforschung und der AvJ 
20. Juni Tutzing Seminar des Instituts für Jugendbuchforschung und der AvJ 
25. Juni Hannover Planungsgespräch mit dem Schauspielhaus zur Vorbereitung des Hoffestes 
20. Juli Hannover Gespräch im Rathaus zur Vorbereitung des „Treffpunkt Hannover“ 
05. Aug. Hannover Gespräch in der Volksbank Hannover (Jugendbuchwoche) 
12. Aug. Hannover Sitzung der Arbeitsgruppe Jugendbuchwoche Hannover 
17. Aug. Hannover Planungsgespräch mit dem Schauspielhaus zur Vorbereitung des Hoffestes 
19. Aug. Hannover Sitzung des Vorstands des Friedrich-Bödecker-Kreises e.V. Niedersachen 
24. Aug. Hannover Planungsgespräch mit dem Schauspielhaus zur Vorbereitung des Hoffestes 
27. Aug. Hannover Lehrerworkshop für das Schreibwerkstättenprojekt mit der VGH-Stiftung 
04. Sept. Hannover Hoffest des Künstlerhauses und des Schauspielhauses 
09. Sept. Hannover Eröffnung des Literaturfestes der VGH-Stiftung 
15. Sept. Celle Eröffnung der Jugendbuchwoche 
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16. Sept. Hannover Verleihung des Hölty-Preises der Stadt Hannover 
17. Sept. Hannover Autorentagung „Treffpunkt Hannover 2010“ 
18. Sept. Hannover Autorentagung „Treffpunkt Hannover 2010“ 
19. Sept. Hannover Autorentagung „Treffpunkt Hannover 2010“ 
20. Sept. Göttingen Verleihung des Niclas-Born-Preises des Landes Niedersachsen 
20. Sept. Antwerpen Vorbereitungsgespräch für die „Deutsch-Niederländisch-Flämische- 
  Begegnung“ bei der Stichting Lezen Vlaanderen 
24. Sept. Laucha Jubiläum FBK Sachsen-Anhalt (20 Jahre) und  
  Grundschule Friedrich Bödecker (5 Jahre) 
28. Sept. Hannover Sitzung des Vorstands des Friedrich-Bödecker-Kreises e.V. Niedersachen 
30. Sept. Hannover Sitzung der Arbeitsgruppe Jugendbuchwoche Hannover 
05. Okt. Peine Eröffnung der Jugendbuchwoche 
06. Okt. Hannover Sitzung des Netzwerks Leseförderung Hannover 
08. Okt. Frankfurt a.M. Verleihung des Deutschen Jugendliteraturpreises 
09. Okt. Frankfurt a.M. Buchmesse – Gespräche bei verschiedenen Verlagen 
12. Okt. Hannover Gespräch in der Region Hannover mit Uwe Kalwar 
13. Okt. Hannover Jubiläumsveranstaltung 10 Jahre VGH-Stiftung 
19. Okt. Hannover Jurysitzung für den Schreibwettbewerb der HAZ 
22. Okt. Hannover Kassenprüfung Landesverband 
25. Okt. Hannover Pressekonferenz zur Jugendbuchwoche Hannover 
25. Okt. Hannover Vorstandssitzung des Bundesverbandes 
28. Okt. Hannover Workshop in der Akademie für Leseförderung über Autorenbegegnungen 
31. Okt. Hannover Eröffnung der Jugendbuchwoche 
01. Nov. Hannover Mitgliederversammlung des Friedrich-Bödecker-Kreises Nds. 
3. Nov. Potsdam Jubiläumsveranstaltung 20 Jahre FBK Brandenburg 
09. Nov. Hannover Gespräch im Niedersächsischen Ministerium für Wissenschaft und Kultur 
15. Nov. Hannover Kassenprüfung beim Literaturbüro Hannover e.V.(Udo v. Alten) 
15. Nov. Braunschweig Eröffnung der Jugendbuchwoche 
26. Nov. Berlin 25. Treffen junger Autoren 
27. Nov. Berlin Fachtagung zum 25. Treffen junger Autoren 
02. Dez. Hannover Jubiläumsveranstaltung 20 Jahre Literaturbüro Hannover 
10. Dez. Hannover Gespräch mit der GEW-Göttingen über die Jugendbuchwoche 
13. Dez. Hannover Round Table des Künstlerhauses 
16. Dez. Hannover Sitzung des Vorstands des Friedrich-Bödecker-Kreises e.V. Niedersachen 
20. Dez. Hannover Round Table des Künstlerhauses 
20. Dez. Hannover Planungsgespräch mit der Stadt Hannover  
  über das Sponsoring für die Jugendbuchwoche 
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Impressum: Friedrich-Bödecker-Kreis e.V. in Niedersachsen, Udo von Alten 

   Künstlerhaus/Sophienstr. 2 Telefon  0511 / 9805823 
30159 Hannover   Fax       0511 / 8092119 
E-Mail: fbk.nds@t-online.de Internet: www.Boedecker-Kreis.de 

 www.nds.Boedecker-Kreis.de 
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Der Friedrich-Bödecker-Kreis e.V. wird gefördert du rch: 

- das Land Niedersachsen – Ministerium für Wissensc haft und Kultur 
- das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frau en und Jugend 

Projektförderung durch: 
Hannoversche Volksbank, Sparkasse Hannover, Landesh auptstadt Hannover,  
VGH-Stiftung, Region Hannover, Stadt Verden, Landkr eis Verden, Bibliotheksgesellschaft Celle 


